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Hinmel abhebend. Er war auf einen langen
Stock gestützt, und es schien keinerlei
Farbe in dem bewegungslosen Schatten
ausser dem Haar, das silbern in der
Sonne glänzte.

Noch einmal wiederholte der Mann sei-
nen Ruf, der scharf in die grosse Stille
schnitt.

Da winkte Lauener mit der Hand zum
Zeichen, dass er verstanden habe. Er
stieg van Bande aus die Schrofen empor
und fand oben ein Gesimse, das in die
Schlucht hinableitete. Das abschllessen-
de Eis querte er mit einigen wuchtigen
Pickelhieben und schritt dann jenseits
den Hang hinauf.

Noch Iraner stand der Marti bewegungslos
oben. Nui aber war ihm lauener schon so
nahe, dass er seine Züge genau unter-
scheiden konnte: das braune, schmale Gë-
sieht, aus dan sich eine starke Hacken-
nase vorbaute, den weissen, langen Bart,
der bis zur Brust reichte, und die wirr
un das Haupt liegenden weissen, lockigen
Haare. Der Mann war in einen faltigen
Mantel gehüllt, den in der Mitte ein
Gürtel zusammenschloss, hatte einen
grossen, weichen Schlapphut auf. Vor den
Augen aber lagen grüne Brillenglaser.

Rascher stieg Walter die letzten Meter
des Haqges hinauf und stand nun, von der
Anstrengung etwas keuchend, vor dem AI-
ten.

Er wusste von dem Augenblicke an, da
er den Mann auf der Felsenklippe genauer
hatte betrachten kennen, dass dies der
vielgenannte Hirt von Maria-Schnee, der
l¥ophet von Alpmatten sei. Nun stand er
vor ihm und sah ihn lange mit unver-
hohlener Neugierde an. Ware Lauener
nicht schon vorher durch die geheimnis-
vollen Reden der Talleute auf den Mann
auftaerksam gemacht worden, so hatte er
schwerlich in ihm etwas anderes als ei-
nen Hirten gesehen, wie sie auf jeder
Alp des Tales lebten. Höchstens der fei-
ne Schnitt des Gesichtes, der auf eine
hohe Geistigkeit schliessen Hess, hatte
Ihm dieses Antlitz aus der Masse der
anderen Aelpler hervorleuchten lassen.

Der Hirte stand ihm ruhig gegenüber,
auf seinen Stock gestützt, und mit un-
beweglicher Miene, aus der keinerlei
Empfindung zu lesen war, den Blick des
Fremden erwidernd. Schliesslich sagte
dieser: "Ich habe mich ein wenig in den
Felsen verstiegen. Ist dort unten die
Alp von Maria-Schnee?"

Er wies mit der Hand in die Mulde hin-
ab, die hinter dem Felskamm sichtbar
wurde. Der Mann nickte. "Ja, und von
dort aus geht ein Bruter Weg Ins Tal."

Das war deutlich - du brauchst nicht
hierzubleiben, un meine Einsamkeit zu
stören.

Lauener wollte es nicht verstehen:
"Dann sind Sie wohl der Hirt von Maria-
Schnee, von dem mir Hans Lehner erzähl-
te?" Das landesübliche "Ihr", das man
sonst Hirten und Bauern gegenüber ge-
braucht, wollte ihm nicht von der Zirage.

Ueber das Gesicht des Alten, dessen
Mund in abweisender Härte zusanmenge-
presst war, flog ein rasches Aufleuch-
ten.

"Sie kennen Hans Lehner?" sagte er
weich, als glitten seine Worte kosend
über den Namen.

"Er ist mein Bogleiter auf Bergfahr-
ten, er ist auch mein Freund."

"Hans Lehner", wiederholte der Alte
beinahe zärtlich und sah an lauener vor-
bei in die Ferne irgendeines aufsprin-
genden Gedankens.
' Dann wandte er sich rasch den Inge-
nieur zu.

"Ja, ich bin der Hirt."
"Sie sind der, den die Leute den

Prophet von Alpmatten nennen?"
Der nunmehr freundliche Zug un den

Mund des alten Mannes vertiefte sich zu
einem leichten Lächeln. "Ein liebevoller
Ausdruck der Alpmattner. Hat Ihnen den
auch Hans Lehner gesagt? Immerhin, sie
sagen so zu mir. Ich bin aber nur ein
alter Mann, der sich in die Einsamkeit
zurückgezogen hat und hier seit Jahren
lebt."

"Schon darin liegt ein gewisses Pro-
phetentum. Sie verkünden damit, dass die
Berge einen Menschen ganz ausfüllen,
dass sie Trauriges auslöschen und ein
ganzes Leben durch die Macht ihrer Er-
scheinung auf eine andere Grundlage
führen können."

"Ja, das können sie", sagte der Alte
ernst und stieg, don Besucher voran, den
teppichweichen Rasenhang hinab, der sich
vom Karan zur Alp senkte.

Die Hütte lag am Fuss einer Felsen-
wand, die seitwärts in ein grauartiges
Geschröfe ïfcerglng. Darunter setzte sich
der Hang fort, um unten in eine weite
Mulde auszulaufen, die den eigentlichen
Alpboden von Maria-Schnee darstellte.
Quer durch die. Mulde glitzerte ein klei-
ner, oft von Böschungen verdeckter Bach,
an dessen beiden Uferseiten das Alpgras
besonders üppig und reich war, durch-
setzt mit bunten Bergblumen aller Art.
Jenseits des Talgrundes stieg der Hang,
diesmal aber geröllig und fast vegeta-
tionslos, steiler empor und mündete in
die vom Schneewinkelhorn rotgelb abstür-
zenden Felsbastionen. In der Talmulde
weideten etliche Kühe, deren Glocken-
läuten weihevoll über die grosse Stille
hinschwebte. Die Abgeschlossenheit des
Tales war von eigentümlichem Reize. Es
war nicht die todesstarre Einsamkeit der
grossen Höhen, es war eher eine Abklärung
der lebhaften Fruchtbarkeit des Tieflan-
des, in ein schönes, gleichmassiges Ver-
h&ltnis zu der Wildnis der Berge ge-
bracht, deren stolzester Vertreter das
wie eine weissleuchtende Flamme zum
Himmel zuckende Schneewinkelhorn war.

Lauener hatte dem Hirten gesagt, wer
er war, und nun sassen sie vor der Hüt-
te, einem einfachen, wetterfesten Stein-
bau, der sich unter eine vorspringende
Felswand duckte. Auffallend und von an-
deren Alphütten unterschiedlich waren
nur die srrossen Fenster.

"Ich brauche Licht", erklärte der
Alte. "Nie habe ich die kleinen, lueken-
artigen Fenster der üblichen Sennhütten
geliebt. Wenn morgens ein Sonnenstrahl
breit ins Zimmer flutet und dann langsam
dkirch den Raum weitergeht, ist mir der
frühe Tag schon gesegnet."

Das Ziraner der Hütte war nicht anders
als das anderer Hirtenwohnungen, nur ge-
pflegter und nach einem feinen Geschmack

geordnet. (Fortsetzung folgt)

EJLI* ist sicher ein etwas ungewohnter An-
blick, bei der Wanderung über das Land,
inmitten saftiger Wiesen und duftender
Heustöcke, einem Mann in Taucherausrü-
stung zu begegnen. Weit und breit ist we-

^ der ein Fluss noch ein See in der Nähe
und doch beweisen die Männer, welche dem

Q Taucher den schweren Helm aufsetzen, dieï Bleiplatten an die Schuhe schrauben und

I die Luftleitungen gewissenhaft kontrollie-
ren, dass es sich hier nicht um irgendeine

v verrückte Wette oder eine Spielerei, son-
© dern um ernsthafte Arbeit handelt. Beim
Q) Nähergehen entdecken wir dann, dass die
A Männer und der Taucher sogar eine sehr
A wichtige Aufgabe zu erfüllen haben. Genau
T so wichtig, wie die Versorgung einer Stadt
T mit Trinkwasser. Die ziemlich allgemeine
0 Wasserknappheit des vergangenen Jahres
© hat gezeigt, dass auch jene Städte, weiche
ja an einem Flusse oder einem See liegen,
^ durchaus nicht über unerschöpfliche Reser-

voire verfügen. Die anderen Städte muse-
ten sich ohnehin schon immer die unver-
siegbaren Wasser in den Tiefen der Erde
nutzbar machen und sind jetzt daran, den
vorhandenen Quellen noch ein paar neue
beizufügen, weil ja niemand wissen kann,
was der kommende Sommer bringt. Und
diese unterirdischen Quellen geben dem
Taucher die Berechtigung, auf einer grü-
nen Wiese spazieren zu gehen.

In monätelanger Arbeit haben kräftige
und gesunde Männer einen betonierten run-
den Sehacht von etwa drei Metern Durch-
messer rund zwanzig Meter tief in die Erde
getrieben. Eine weit mühsamere Arbeit, als
etwa di« Förderung von Kohle aus einem
engen Sehacht. Bereits wenige Meter unter
der Erde beginnt das Grundwasser in die
ausgehobene Grube zu fliessen. Dann müs-
«en die Arbeiten .mit

'

Hilfe eines Caissons

weitergeführt werden. Dieser ist eine
mannshohe Kammer, welche in die Grube
gestellt wird. Durch eine enge Röhre stei-

gen die Arbeiter von oben in den Caisson
hinein und heben die Erde weiter aus. Ein
höherer Luftdruck verhindert das Eindrin-
gen des Wassers. Die Männer können nahe-
zu im Trockenen arbeiten, müssen sich je-
doch jeweils vor dem Einstieg in den-

Caisson in einer besonderen Luftdruck-
schleuse allmählich an den erhöhten Luft-
druck im Caisson gewöhnen. So graben
sie sich in die Tiefe der Erde hinein, bis
sie die günstigsten Grundwassergebiete er-
reicht haben.

Eines Tages ist der Schacht fertig. Sau-

her ausbetoniert hat er sich in die Wiese
gegraben und auf «einem Grund verrät
schon ein niedriger Stand trüben Wassers

die Existenz der unterirdischen Seen. Nur
noch die hohe Röhre, durch welche die
Arbeiter in den Caisson stiegen, ist in der
Mitte stehen geblieben und wartet auf den

Taucher, der die Schrauben lösen soll.

Das ist die etwas paradoxe Geschichte

von dem Taucher, der in die Erde steigt.
Nach dem Hissen der Caisson-Röhre flieest
das Grundwasser sofort in den Schacht
und wird dann über lange unterirdische
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Nkimsl odksdsnâ. Lr var auf einen langen
3look xsslvl2l, unâ ss sokisn ksinsrlsi
Lards In âsm dsvsxunzslossn 8okallsn
ausser âsm Naar, âas sildsrn In âsr
Sonn« x1Rn2ls.

kiosk einmal visâsrkolle âsr Aann sel-
nsn kuf, âsr «okarf In âls grosse Skills
soknill.

va vinkls Lausnsr mit âsr kanâ 2um
Ssioksn, âass «r vsrslancken kads. Lr
slïsg vom ganàe »us âls 8vkrofsn empor
unâ fanâ odsn sIn vssimss, âas In âls
8okluodl kinadlsilsls. Vas adsokliesssn-
âs Lis qusrls sn mil einigen vuokligen
piokslkioksn unâ sodrill âann ^snssils
âvn Nang kinauf.

kiosk inmsr slanâ âsr Aar», dsvsgungslos
odsn. kivn sb si» var ikw lauener sskon so
nàks, âas» sr seins ?vxs genau unler-
ssksiâsn konnlsz âas drauns, ssbmsis Ks-
siokl, »us âem sisk sins slarks Naoksn-
nsss vordauls. âsn veissen, langen Barl,
âsr vis 2ur Srusl reiokle, unâ âls virr
un às Naupl ltsgsnâsn veissen, lookigsn
k»»»»«, ver Aann v»? in sinsn fälligen
Aanlsl gskvlll, âsn in âsr Aille sin
vvrlsl 2usammsnsokloss, kalls sinsn
grossen, vsioksn 8oklappkul auf. Vor âsn
àugsn oder lagen grvne vrillsnglSssr.

Nasoksr slisg lVallsr âls 1stylen Ueber
âss Napgss kinauf unâ slanâ nun, von âer
àslrsngung sbvas Icsuoksnâ, vor âem ill-
lsn.

Lr vussis von âsm àuxsndlloks »n, â»
sr âsn Aann auf âsr Lslssnklipps genauer
kalls dslraoklsn kdnnsn, â»ss âiss âsr
vielgsnannle Nirl von Aaria-8oknss, âsr
l^o^rel von àlpmallsn sel. klun slanâ sr
vor ikm unâ s»k ikn lange mil unver-
koklensr kkeuxisrâs »n. iVArs Dausnvr
niokl sskon vorker âursk âts gsksimnis-
vollen kîsâsn âer lallsule auf âsn Aann
aufmerksam gsmaokl vorâsn, so kàlls sr
sokvsrliok in ikm elvas »nâsrss »1s si-
nsn girlsn gsssksn, vis sis auf ^sâsr
àlp âss îalss led lsn. Mokslsns âer ksi-
ns 8oknill âss Vssioklss, âsr auf sins
Koks kZsisllglcsil sokliesssn liss», kàlls
lkm âissss tlnl11l2 »us âsr Aasss âer
onâsrsn àslplsr ksrvorlsuoklsn lassen.

ver Nirls slanâ ikm rukig gsgenvdsr,
auf seinen 8look gsslvl2l, unâ mil un-
dsvsxlioker Aisne, »us âer Icsinsrlsi
àpfinâung leu lesen var, âsn vliok âss
Lrsmâsn srviâsrnâ. Lokltsssliok sagls
âisssr: "Iok kabe miok sin vsnig in âsn
Lslssn vsrsliexsn. Isl âorl unlsn âls
àlp von U»ri»-8okn«e?"

Lr vies mil âsr lianâ in âls Uulâs kln-
od, âls kinlsr âsm Lslsicamm siokldar
vurâs. Ver U»nn niokls. "â», unâ von
âorl aus eskl sin eulsr ^Vse ins rai."

vas var âsuoiiek - âu drauokso niskl
kier^udlsiden, im, meine Linsamlcsil ^u
slvrsn.

lâusnsr vollls ss niokl vsrslsksn:
'Dann sinâ 8ie vokl âsr klirl von Uaria-
8oknss, von âsm wir kans leknsr sr^SKI-
ls?" vas lanâesvdlioks "lkr", â»s man
sonst kirlsn unâ kauern xsgsnvder As-
drauekl, vollls ikm niokl von âsr Ämxe.

vsdsr âas vssiokl âss ^llsn, âssssn
Uunâ in advsiSsnâsr Mrls ?us»mvsnAS-
presst var, flyx sin rasokss àiflsuok-
lsn.

"81s lcennsn Nans dsknsr?" saxls sr
veiok, aïs xlillsn seins ìVorls Icosenâ
vdsr âsn kiamsn.

"Lr ist mein Ssxlsilsr auf gsrxfakr-
lsn, sr 1st auok mein Lrsunâ."

"Nans vsknsr", visâsrkolls âsr àlls
deinaks skrlliok unâ sak an lausnsr vor-
dsi in âls Lsrns irxsnâsinss auksprin-
xsnâsn Ksànlcsns.
' vann vanâls er siok rasok âsm Inxs-
nisur 2u.

"âa, iok din âsr Nirl."
"81e sinâ âsr, âsn âls Vsuls âsn

proxksl von ^lpmallen nennen?"
ver nunmskr frsunâlioks lLuz na âsn

Uunâ âss allen Uannes vsrliskls siok nu
einem lsioklsn llioksln. "Lin lisdsvollsr
àsâruolc âsr àlxwallnsr. Nal Iknsn âsn
auok Nans Vsknsr xssaxl? Iwmsrkin, sis
saxsn so 2u mir. Iok din »der nur sin
aller Uann, âsr siok in âls Linsawlceil
2urdo!cxs2oxsn kal unâ kisr seil âakrsn
lsdl."

"8okon âarin lisxl sin xsvissss pro-
pkslsnlum. 81s vsriâlncksn âamit, âass âls
Serxs einen Usnsoken xan2 ausfüllen,
âass sis 1rauri?«s ausIdsoKen unâ ein
MN2ss leden âurok âls Uaokl ikrsr Lr-
soksinunx auf sine anâsrs Krunâlaxs
tükrsn iâdnnsn."

"âa, âas Ldnnsn sis", saxls âsr àlts
srnsl unâ sliex, âsm vesuoksr voran, âsn
lsppiokvsioksn NassnkanA kinad, âsr siok
vom Lamm 2ur ^llp ssnicle.

vis Nülls lax am Luss sinsr Lslssn-
vanâ, âls ssilvàrls in sin xrauarli^ss
vssokrvfs rdspxinx. Darunter ssl2ls siok
âsr Nanx fort, um unlsn in sins veils
Uulâe aus2ulaufsn, âls âsn elASnllioksn
àlpdoâsn von Uaria-8eknse âarslsllle.
«Zusr âurok âie.Uulâs Alil2srls oin lclsi-
nsr, oft von gîdsokunxsn vsrâeoiclsr vaok,
an âssssn dsiâsn vfsrssilsn âas ^lxxras
dssonâsrs vppix unâ reiok var, âurok-
ssl2l mil dunlsn vsrxdlumsn aller ^irl.
âsnseils âss lalxrunâss slisx âer Nanx,
âissmal ader xei^llix unâ fast vsxsla-
lionslos, slsilsr empor unâ mvnâsls in
âls vow 8okneevinlce1korn rolxsld adslvr-
2snàen Lslsdaslionen. In âsr ?almulâe
vsiâslsn sllioks Lüks, âsren Klooicen-
ldulsn vsiksvoll vider âls xrosse 8l111s
kinsokvsdle. Vis ädxssoklosssnkeil âss
7ales var von sixsnlvmlioksm Nsi2s. Ls
var niokl âls loâvsslarrs Linsamicsil âsr
grossen Nvksn, ss var sksr sins Lbiclârunx
âsr lsbkaflsn Lruokldarlcsil âss listlan-
âss, in sin sokvnss, xlsiokmSssixes Ver-
kàllnis 2u âsr ssilânis âsr Ssrxs xs-
vraokl, âersn slol2sslsr Vsrlrslsr âas
vis sine veisslsuoklsnâs Llawws 2uw
Nimael 2uolcsnâs koknssvinkvlkorn var.

Lausnsr kalls âsm Nirlen xesaxl, ver
sr var, unâ nun sassen sis vor âsr Ml-
le, einem sinfaoksn, vsllsrfsslsn 8lsin-
dau, âsr siok unter sins vorsprinxenâe
Lslsvanâ âuolcls. àffallsnâ unâ von an-
âsrsn àlpkvllen unlsrsokisâliok varsn
nur âls erosssn Lens ter.

"Iok drauoks Liokl", srlclkrle âsr
àlls. "Nis kads iok âls Icisinsn. luolcsn-
arlixsn Lenslsr âsr vdlioksn 8ennkvllsn
xslisdl. iVsnn morxsns sin Könnenslrakl
drsil ins dimmer flutet unâ âann lanxsam
àirok âsn Kaum vsilsrxskl, ist wir âer
frvks 7ax sokon xessxnel."

vas dimmer âsr Mlle var niokl anâsrs
als âas anâsrer Nirlsnvoknunxsn, nur xs-
pflegter unâ naok einem feinen kssokmaolc
Keorâns l. /olyt)

I?
ist sivlier ein etva« uuKsvolinter >iln-

blielc, bai âer ^-»iiâerun^ über âas lââ,
inmittea «aktisser Wiesen unâ âukteaâvr
Neustöcke, «iiiem Uann in fsueberausrii-
stnnx ?.u deseKnen. Weit unâ breit ist ve-

à âsr ein Lins» neck ein Lee in âer âke
A unâ âoeb beweisen âie Aànner, welede âem

A fsuvker âen sebweren Neim aàetîen. âie
X Lieiplatten an âie Sekuke sebrauden unâ

I âie buktleitunxen Aewissenkakt kontroiiie-
ren, ââ es «ieb bier niokt um ir^enâeine

v verrückte Wette »âer eine Spielerei, son-
G âern um ernsàkte Arbeit Iisnâeît. Leim
A Miterleben entâeoken wir âann, àss âie
A sauner unâ âer faueber sossar sine sekr
X wiedtils ^ukZabe nu vrküllen bsben. (tenau
X «o wiektiss, wie âie VersorAunl einer Ltaât

mit Irinkwasser. vie xiemlicb alilemsine
G Wasserknappbeit âes verlanSenen âakres
A bat sse^eiZt, âass snob jene Ktââte, welobe
» an einem LIusse oâer einem 8ee liefen,
X âurobaus niebt über unersedopkiiebe kessr-

voire verkuxen. vie anâeren Ltàâte muss-
ten sieb oknebin sobon immer âie unver-
sieAbaren Wasser in âen treten âer Lrâe
nutzbar maeben unâ sinâ jet^t âaran, âen
vorkanâenen (Quellen nood ein paar neue
bsiüukülen, weil ^a nismanâ wissen kann,
was âsr kommenâe Sommer bringt, llnâ
âiess untvrirâiseken tjuelien leben âsm
taueber âie kerevdtilunl, auk einer l^ll-
neu Wiese spazieren ?.u leben.

In monâtelanler Arbeit baden kikltigs
unâ lesunâe lâanner «inen detonierten run-
âen Sebaekt von etwa ârei Astern vureb-
messer runâ r.waur.il Aster tiel in âie Lrâe
letriebsn. Line weit mükssmers Arbeit, à
etwa âie Löräerunl von Noble aus einem

enlen Sebaekt. Bereits wenile Aeter unter
âer Lrâe del>nni âas Krunâwasssr in âie
auslekobsne l-rube ?.u kliessen. Dann müs-
«en âie Arbeiten Mit llilke eines Laissons
weitsrlvkübrt werâen. Dieser ist ein«
mannskobe Lammer, weleke in âie Drude
lesteilt wirâ. Dureb eine enKö Röbr« stei-

l«n âie Arbeiter von oben in âen Laisson
kinein unâ beben âie Lrâe weiter aus. Lin
dökerer Luktârnok verkinâert âas Linàrin-
len âes Wassers. Die Aünner können uabe-
un im Iroekenen arbeiten, müssen sieb je-
âoeb jeweils vor âem Li»«ti«l in âen
Laisson in einer besonâeren Duktâruok-
sekieuse alimäkiick an âen «rböbtsn Bukt-
âruek im Lai s son l^âknen. Ko l^âben
sie «ieb in âie lieke âer Lrâe binein, bis
sie âie lünstilsten Lrunâwassvrlvbiete er-
reiebt kaben.

Lines 7aKss ist âer Lobavbt kertil. Lau-
ber ausbetoniert bat er sieb in âie Wisse
lSAraben unâ auk «einem Drunâ verrat
sobon sin nieâriler Ltanâ trüben Wassers

âie Lxisten? âer unterirâisoben Seen, blur
nook âie Kode Köbre, ânrob welobe âie
Arbeiter in âen Laissoo stielen, ist in âer
Aitte sieben loblieben unâ wartet auk âen

îauebsr, âer âie Lekrauden lösen soll.

Da« ist âie etwas paraâoxe Desokiobte

von âem laueber, âer in âie Lrâe steiZt.
Mob âem Bissen âer Laisson-Rökre kiiesst
âas Lrunâwasser sokort in âen Sokaobt
unâ wirâ âann über lanKe untvrirâiseke

374



i ^ '*,. r.jp fier das Grundwasser

Meter tief geht der Schacht in die •

wird. Das Rohr

rÄÄnje^
dem Taucher die Ausrüstungen Verflüssig geworden und

gezogen. Reportage: Omnia, Bern

Ein Taucher,
der in die Erde steig!

Kräftige und gesunde Männer sind für die Arbeit
in den Caissons nötig und einer von ihnen ist

nun in den Taucheranzug gestiegen

Röhrenleitungen auf einen hohen Punkt
in der Umgebung gepumpt und von dort
aus in die Haushaltungen und Fabriken
geleitet, wo man sieh erst im vergangenen
Jahr ein paar Gedanken machen muss te,
wo eigentlich das Wasser herkommt.

Wer ein Glas mit dem Wasser aus der
Tiefe der Erde trinkt, dürfte sogar noch
einen besonderen Gedanken der Dankbar-
keit aufkommen laissen. Denn Grundwas-
»er ist das reinste und beste Trinkwasser,
das sich den Bedürfnissen der Menschen
zur Verfügung stellt. Pws.

c'?, ; Der Helm wird aufgeschraubt - der Taucher kann in die Erde steigen. Rechts: Mit derSeilwinde wird der Taucher in die Regionen der unterirdischen Gewässer hinabgelassen. Die Ar-beit ist nicht ganz ungefährlich, da der Taucher leicht zerquetscht werden kann, wenn die sfäh-lerne Einstiegsöffnung des Caissons ins Pendeln gerät. Die Arbeitskameraden und der Bauingenieursind daher jedesmal recht froh, wenn sie den Mann wieder an die Oberfläche ziehen können
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' / W,àîàtier 6as (^l'^lic!Yasser
- àtrr »i«s gek» «I«r 5ckockt in äi« ' -, ^Irä. vos kokr

äem sucker -1.° übers>u»ig g°«°rä°n unä

g»°g-n. kteportoge- 0mn.c>. ^n

Lin?sucziìsr,
^er in ciis Lrcis steigt

«rostige uncl geiunäe können sinci sûr 6 is Arbeit
in «isn Loiseone nötig vnä einer von iknen izt

nun in äsn 1'aucksran-ug gestiegen

»ôbreàituu^eu sut «inen koken ?llà
in à vmKebunK Kepumxt «M von âort,
sus in <I!e LsusdsitunAsu un<j ?s.driken

leitet, >vo man -smîì erst im ver^an^en^n
3skr «in pssr 6eàààeit mselien musst«,
vo ei^eutlied Äss ^Vssser kerkommt.

5V«r si» «Iss mit àm VVssser sus âer
l'ieke «Z«r krâe trinkt. Mà svKsr uoek
àen bssonZer^o Vvâsàu à vsàdsr-
i^ez^ aut^ommen lassen. D^nn (^run^^vas-
ser ist à reinste unZ beste l'rirààKser,
«lus sied âeu LvMrknissen 3er Alenseken
^ur VerküxuiiK -stellt. ?vs.

' ^er blelm virci ousgezckroub» - äer 'savcker kenn in <iie kräe zteigsn. «sà: ivii» äerdeiivinäs virä lier loucker in äie «egionen <isr unteriräiscken Levö-ssr kinabgeioisen. Oie >r-bei« izt nick« gon- unoesökriick, äo cier loucker leickt -erquekckt «eräen Iconn, «snn «ils etok-lerne binztiegzössnung äez Coiüons ins penäein gerät. Oie ^rbeikicomeroäsn unä cier öouingenisureinä cioker jeäesmoi reck» srok, venn sie äsn käonn vieäer on äis Obertlöcke -ieken lcönnen
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